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„Stets gab es Zeiten, in denen der Tod 
mal stärker, mal weniger stark das bild-
liche  Denken  beeinflusste.  Momentan 
befinden wir uns in einer Zeit, in der ein 
besonders  massives  Auftauchen  von 
Todesevokationen zu verzeichnen ist.“ 1

Der renommierte russisch-israelische Künstler Sas-

ha Okun2 (1949 in Leningrad, Russland geboren) lebt 

und arbeitet in Israel. Seine Bilderserie trägt  den Na-

men „Breaking  News“  und  ist  in  den  Jahren 2000-

2005 in Jerusalem  entstanden. Die Serie besteht aus 

16 fortlaufend nummerierten, großformatigen Bildern. 

Wenn  man  eine  Serie  konzipiert,  so  liegen  ver-

schiedene Gründe vor:  man will  zum Beispiel  einen 

zeitlichen  Aspekt  im  Sinne eines Vor-  und  Nachzu-

stands integrieren, sich einem mehrere Sujets umfas-

senden Thema widmen oder man versucht, verschie-

dene Varianten einer Idee auf die Leinwand zu brin-

gen. An dieser Stelle soll  ein Versuch unternommen 

werden, den Intentionen des Künstlers nachzuspüren.

Der Titel der Serie ist ein relativ neuer Begriff,  der 

mit Eilmeldung übersetzt wird. Man bezeichnet damit 

eine aktuelle Meldung oder eine dringende Nachricht, 

die das laufende Radio-  oder Fernsehprogramm un-

terbricht. Der Begriff „Breaking News“ verweist auf ein 

unerwartetes  Ereignis,  das  gerade  jetzt,  unmittelbar 

passiere und das von einer großen Wichtigkeit sei. 

Die Entstehungszeit der Serie fällt  mit  der zweiten 

Intifada in Israel (2000-2005) zusammen. Die Terror-

welle in Israel hatte Tausende Opfer gefordert. Es war 

die Zeit,  ganz besonders in Jerusalem, während der 

man nicht  wusste, ob eine Busfahrt,  ein Markt-  oder 

Restaurantbesuch  nicht  mit  einer  Explosion  enden 

wird.  Es war die Zeit der Nachrichten, der „Breaking 

News“. Man lebte, so wie die Figuren in Sasha Okuns 

Serie, mit einer Fernbedienung in der Hand. 

Dabei geht es in der Serie, formal gesehen, nicht 

um den Krieg,  um seine Opfer oder  konkrete politi-

sche Ereignisse. Es ist vielmehr eine Auseinanderset-

zung mit der Destruktivität und mit der brutalen Grau-

samkeit der Zeit. Die großformatigen Bilder (ca. 120 x 

245  cm)  sind  von  nackten  oder  halbnackten  Men-

schen bewohnt, die meist zu zweit in einer schier end-

losen Landschaft dargestellt sind. 

(Abb. 1) Sasha Okun, Breaking News 1, 2000-2005, Öl auf Holz, 121 
x 243 cm 

Die Figuren, in Sasha Okuns Serie umklammern sich, 

suchen die Nähe zueinander und finden sie nicht.  In 

den „Breaking News 1“  wendet  sich eine halbnackte 

Frau von dem Betrachter ab und hebt abwehrend die 

Hand. Ihre ganze Figur ist  angespannt,  während der 

neben  ihr  liegende  Mann  verkrampft  versucht  das 

Bettlacken über sich zu ziehen. 

(Abb.2) Sasha Okun, Breaking News 5, 2000-2005, Öl auf Holz, 124,5 
x 252,5 cm

Auf dem anderen Bild („Breaking News 5“) blicken ein 

Mann und eine Frau, sich fest umarmend, angestrengt 

und angstvoll zum Himmel, als ob dieser auf sie stür-

zen würde oder als ob sie etwas sehen würden, was 

sich dem Blick des Betrachters entzieht. 
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(Abb. 3) Sasha Okun, Breaking News 5, Detail 

Die Nacktheit der Körper, ein zerknittertes und in Fal-

ten  liegendes Bettlaken und  die  rosafarbene Nacht-

mütze des Mannes lassen darauf schließen, dass es 

sich  bei  dieser  endlosen  und  grotesken  Landschaft 

um ein Bett handelt. Ein Bett oder besser gesagt eine 

Bett-Landschaft ist der Ort, an dem die Handlung von 

zwölf Bildern aus der 16-teiligen Serie stattfindet. Die 

Intimität  der Zweisamkeit,  des Liebesaktes wird  auf-

gelöst und durch eine erschreckende, maßlose Leere 

ersetzt. Das Bett  wird zu einer Wüste, zu einer meta-

physischen Endzeitlandschaft.  Anstelle eines Raums 

erscheint ein unendlicher Horizont und freier Himmel. 

Fast überall in der Bilderserie ist der Horizont sehr tief 

angesetzt. Die dargestellten Figuren bilden einen Kon-

trast  zu dem Hintergrund.  Je fremder,  weniger defi-

niert und abstrakter der Hintergrund ist, umso fleischi-

ger  und  realer sind  die  Figuren. -  Real? Man sollte 

eher surreal sagen. 

(Abb. 4) Sasha Okun, Breaking News 11, 2000-2005, Öl auf Holz, 121 
x 243 cm 

Die Körper der Dargestellten werden den merkwürdi-

gen  Veränderungen  unterworfen.  Die  antiästhe-

tischen, deformierten Körper bewohnen die Wüsten-

landschaft. 

Old and ugly, with bulging flesh and distorted expres-

sions, these figures epitomize the terms ‘grotesque,’  

‘incongruous,’  ‘unpleasant’  and  ‘disgusting,’  but  at  

the same time they are so human and frail that  they  

generate empathy.3 

Der willkürliche  Umgang  mit  der  Anatomie  transfor-

miert  die  Figuren,  wie  in  dem  Bild  „Breaking  News 

11“. 

Die Menschen werden selbst  zu einer Landschaft, 

zu einer geologischen Formation  – mit  Erhebungen 

und Hügeln, Vertiefungen und Spalten. Man kann die 

psychische  Entwicklung  eines Menschen,  der  durch 

diverse Ereignisse und Faktoren zu dem wird, was er 

im Alter darstellt, mit einer inneren Landschaft verglei-

chen. So wie Berge und Täler durch Verschiebungen 

und  Quetschungen  der  Erdplatten  entstanden  sind, 

bildet  sich  die  innere Welt  eines Menschen heraus. 

Nun wird hier diese Metapher im Bilde erfasst. Die un-

sichtbare innere Landschaft wird auf die Kehrseite ge-

dreht  und  zur Schau gestellt,  die Erosionen der Zeit 

für den Betrachter sichtbar gemacht. 

Das 20. Jahrhundert ist gekennzeichnet durch die pa-

rallelen  Tendenzen zur  nivellierenden  Massengesell-

schaft und gleichzeitig zur Vereinzelung des Individu-

ums in der  unpersönlichen Masse. Eben dies unter-

scheidet Masse von Gemeinschaft. Seinem Tod steht  

das Individuum allein gegenüber.4

Die moderne Welt  tabuisiert  und  verdrängt  die  Vor-

stellung vom Altsein, von Sterben und Tod. In der Se-

rie „Breaking News“  hingegen wird das Publikum mit 

einer Welt konfrontiert, die sich gerade diesen Fragen 

zuwendet.  Die ständige Präsenz und Unmittelbarkeit 

des Todes in der von Terror erschütterten Welt mach-
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te die Auseinandersetzung mit diesem Thema unaus-

weichlich. Dabei wurde jeder auf sich alleine gestellt. 

Die Menschen in Sasha Okuns Serie sind weitgehend 

einsam.  Ein Versuch,  Schutz  und  Geborgenheit  bei 

einander zu finden, scheitert. 

Challenging  the tyranny of  current  ideals of  beauty,  

Okun’s images are ageing, deformed, ridiculous cha-

racters reclining in what appears to be a godforsaken 

desert,  a void  whose  borders  are the  limits  of  the 

painting and reality. Clad in their nakedness, nestled  

together  or  copulating  in  a painful,  terrifying  aware-

ness of their mortality, they form an appalling picture.5

Die Fernbedienung, die auf fast allen Bildern der Serie 

zu finden ist, wird zu einem rituellen Gegenstand der 

modernen Welt stilisiert – jener Welt, die besetzt und 

besessen von Massenmedien ist. 

(Abb. 5) Sasha Okun, Breaking News 12, 2000-2005, Öl auf Holz, 121 
x 243 cm

Behutsam, wie eine Reliquie hält eine ältere, fettleibi-

ge, knapp bekleidete Person in den „Breaking News 

12“  die  Fernbedienung  mit  beiden  Händen vor  sich 

und wird durch das Leuchten eines außerhalb des Bil-

des befindlichen Fernsehers aus der braunen, undefi-

nierbaren Dunkelheit herausgeholt.

(Abb. 6) Sasha Okun, Breaking News 13, 2000-2005, Öl auf Holz, 
219,5 x 147,5 cm

Auf dem anderen Bild („Breaking News 13“) erstrahlt 

der  Raum im  hellen  Licht  des  Fernsehers wodurch 

dieser zu einem spirituellen Ort erhoben wird. Der bar-

füßige, halbnackte, mit  dem Rücken zu uns sitzende 

Mann wird somit zu einer Art sakraler Figur.

(Abb. 7) Sasha Okun, Breaking News 2, 2000-2005, Öl auf Holz, 121 
x 243 cm

Die fesselnde Kraft des Fernesehers löst in uns entge-

gen gesetzte  Emotionen,  Ängste  und  Begierde  aus. 

Die Vorbereitungsstudie zu dem Bild „Breaking News 

2“  zeigt  die  Transformationen,  die  das  Sujet  in  der 

Ausarbeitung erfahren hat.
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Im Bild breiten sich auf einem braun- und lilafarbi-

gen  Hintergrund  die  nackten  Figuren  eines  älteren 

Mannes und einer Frau aus. Das Paar liegt eng beiein-

ander, die Beine verschlungen. Mit einem Arm hält der 

Mann eine Fernbedienung, mit  der anderen dreht  er 

den  Kopf  der  Frau  zu  seiner  Brust  und  verdeckt 

gleichzeitig ihr Gesicht. In der Vorbereitungsstudie ist 

die Bewegung des Mannes durch einen schützenden 

Charakter gekennzeichnet. 

(Abb. 8) Sasha Okun, Breaking News 2, 2000-2005, Bleistift auf Pa-
pier, 50 x 100 cm

Sein Gesicht ist zu einem unsichtbaren Fernseher ge-

dreht.  Der halbgeöffnete Mund und weitaufgerissene 

Augen spiegeln seine Erschütterung und den Schre-

cken vor dem, was er sieht, wieder. Es scheint, dass 

er den Schutz bei der Frau sucht und sie zugleich be-

schützen will. 

In dem Ölbild bleiben die Komposition und der Auf-

bau des Bildes erhalten. Nur das Gesicht des Mannes 

erfährt  gravierende  Veränderungen  – der  Ausdruck 

der Bestürzung, der Fassungslosigkeit wird verdrängt 

und  an seine Stelle tritt  eine begehrliche,  triebhafte 

Lust. Die ganze Szene wird dadurch komplett  umge-

deutet. Jetzt beschützt  der Mann niemanden. Er ver-

sucht das, was er sieht, was seine Lust entfacht  hat, 

der  Frau vorzuenthalten,  für  sich  allein zu behalten. 

Auch die Frau scheint von der Ausstrahlung des Fern-

sehers ergriffen zu sein. Während auf der Zeichnung 

ihr Arm unter dem Kopf liegt, umspielt sie auf dem Öl-

bild  mit  der Hand die Brustwarze. So entwickelt  sich 

innerhalb  des  Bildes,  zwischen  dem  Mann  und  der 

Frau auf einer Seite und dem Fernseher auf der ande-

ren, eine spannungsreiche Korrespondenz. 

In der Serie „Breaking News“ versucht der Künstler 

auf  verschiedenen Ebenen die  auseinanderbrechen-

de, zerfallene Realität  darzustellen, die oft  nur durch 

einen  Abglanz  eines  anderen  außerhalb  des  Bildes 

befindlichen Lebens sichtbar wird. 

(Abb. 9) Sasha Okun, Breaking News 11, Detail

Die konstruierte Illusion der Bilderwelt wird an mehre-

ren Stellen der Serie durchbrochen. Die sorgfältig auf-

getragene, schimmernde Farbschicht  ist  stellenweise 

wie ausradiert. Die helle Grundierung kommt zum Vor-

schein. Das Destruktive, Zerstörerische der Außenwelt 

findet hier auf der formalen Stufe seinen Ausdruck. 

Man kann die Serie als ein Spiel mit  dem Begriff 

„Realität“  verstehen. Das imaginäre Dasein des Bildes 

kollidiert  mit  dem Jenseits  der  massenmedialen Au-

ßenwelt,  die  bloß  als  ein  Schein  dargestellt  ist.  Es 

scheint  angebracht,  an dieser  Stelle an Niklas Luh-

manns Worte  zu erinnern: 

Was wir über unsere Gesellschaft, ja über die Welt, in  

der wir leben, wissen, wissen wir durch die Massen-

medien.  […] Anderseits  wissen wir  so  viel  über  die  

Massenmedien, dass wir diesen Quellen nicht  trauen 

können. Man wird  alles Wissen mit  dem Vorzeichen 

des Bezweifelbaren versehen – und  trotzdem darauf 

aufbauen, daran anschließen müssen.6

Diese flimmernde, trügerische aber als Informations-

quelle einzig verfügbare Welt der Massenmedien bil-

det eines der Leitmotive der „Breaking News“. 

Wie W.J.T. Mitchell schrieb, ist das Wort „Bild“  be-

kanntlich  mehrdeutig.  „Es  kann sowohl  einen physi-

schen Gegenstand (ein Gemälde oder eine Skulptur) 

als auch eine mentale, imaginäre Entität  bezeichnen, 

eine psychologische  Imago.“ 7 Diese psychologische 

Komponente des Visuellen pulsiert von unseren Ängs-

ten und Träumen, Erinnerungen und Eindrücken. Die 

brodelnden  Emotionen  werden  von  dem  Alltag  ge-
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speist  und, im Gegenzug, aus der Bildwelt  zurück in 

die Realität kanalisiert. 

Es [das Bild] ist nicht bloß ein transparentes Medium,  

mit  dem  eine Botschaft  kommuniziert  werden  kann, 

sondern es ist so etwas wie ein beseeltes, lebendiges 

Ding,  ein Objekt,  das mit  Gefühlen, Intentionen, Be-

gierden und Tatkraft ausgestattet ist.8

In „Breaking News“  werden wir nicht nur mit Reaktio-

nen auf konkrete historische Ereignisse, wie die Ter-

roranschläge am Anfang des 21. Jahrhunderts,  kon-

frontiert,  die  sowohl  die  individuelle Vorstellung  des 

Künstlers als auch unser kollektives Weltbild entschei-

dend geprägt haben. Wie Alice aus „Alice hinter dem 

Spiegel“  von  Lewis  Carroll  passieren  wir  die  Glas-

scheibe  des  Fernsehers  und  gelangen  nicht  in  ein 

Märchenland,  sondern  in  eine  Welt,  die  von  To-

desängsten  und  Einsamkeit,  Sexualtrieben  und  Alt-

werden besessen ist.
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Zusammenfassung

„Breaking News“  heißt die Serie aus 16 großformati-

gen  Bildern  des  renommierten  russisch-israelischen 

Künstlers Sasha Okun. Als „Breaking News“  bezeich-

net  man  eine  dringende  Fernseh-  oder  Radionach-

richt, die das laufende Programm unterbricht. Die Se-
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rie von Sasha Okun entstand in Israel in der Zeit, als 

das Land von den Terroranschlägen erschüttert  war, 

und reflektiert sowohl diese Zeit als auch das Thema 

unserer  Besessenheit  durch  die  Massenmedien.  In 

der  Bilderserie wird  der  Betrachter  mit  einer realen, 

aber zugleich imaginären Welt auf der anderen Seite 

des Fernsehers konfrontiert. 
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